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„ Grasserie" und „ Pebri ne": Zwei wieder akut auftretende, historisch 
belegte Krankheiten des Seidenspinners {Bombyx mori L.) 
"Grasserie" and "Pebrine": Two historically notorious diseases of the silkworm (Bombyx mori L.) again disastrous 
Von A. M. Huger 
Zusammenfassung 
Diagnostische Untersuchungen an Seidenraupen (Bombyx 
mori L.) aus den seit einigen Jahren mit seuchenhaften Ausfäl­
len konfrontierten Seidenkulturbetrieben Norditaliens zeigten 
massive Infektionen mit Kernpolyedrosevirus (Baculovirus), 
dem Erreger der sog. Grasserie (Fettsucht), sowie in geringe­
rem Umfang Befall mit Nosema bombycis (Protozoa: Micro­
sporida), dem Erreger der als Fleckenkrankheit oder Pebrine 
bekannten Mikrosporidiose. Wesentliche Merkmale beider 
Krankheiten werden im Zusammenhang mit historischen 
Daten beschrieben. Auf die Bedeutung einer laufenden sani­
tären Betreuung von Seidenraupenkulturen wird hingewiesen. 
Abstract 
Recently, commercial silkworm (Bombyx mori L.) rearings in North­
ern Italy are suffering from severe losses by larval mortalities. Diagno­
stic investigations on diseased silkworms revealed massive infections 
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by the nuclear polyhedrosis virus (Baculovirus), the causative agent of 
"grasserie", as weil as, to a minor extent, by Nosema bombycis, the 
well-known microsporidian pathogen causing "Pebrine". Essential 
signs of both diseases are described together with historical data. The 
necessity for sanitary attendance of silkworm rearings is underlined. 
Problemstellung 
Die in jüngster Zeit.vermehrte Nachfrage nach Naturseidepro­
dukten hat auch dem traditionellen Seidenbau in Italien neue 
Impulse verliehen. Eiimporte aus Japan tragen dazu bei, den 
Bedarf an Seidenraupen (Bombyx mori L.) zu decken. Doch 
die Züchter beklagen seit einigen Jahren zunehmende Morta­
litäten in den Zuchten. Auffallend ist neben dem Absterben 
jüngerer Larvenstadien vor allem das Phänomen, daß ausge­
wachsene Larven des 5. Stadiums ihren Fraß fortsetzen, ihr 
Körpergewicht abnormal vergrößern und, offensichtlich unfä­
hig, den begehrten Seidenkokon zu spinnen, schließlich nach 
1-2 Wochen eingehen. Der Anteil der nichtspinnenden Rau-
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Abb. 1. Typische morphologische Details zur Diagnose von Infektio­
nen mit Kernpolyedrosevirus (Baculovirus) bei Seidenraupen (Bom­
byx mori L.). a. Zwei mit Kernpolyedern (P) dicht besetzte Fettkör­
per-Zellkerne; Quetschpräparat, vital, Phasenkontrast. b. Freie Kern­
polyeder (vital) im Phasenkontrast. c. Fettkörper-Schnittpräparat mit 
typisch strukturierten Kernpolyedern (P) aus lysierten Zellkernen. 
Färbung: Hämatoxylin Heidenhain. d. Ein Kernpolyeder, bei dem 
nach partieller Auflösung des kristallinen Polyederproteins (Poly­
edrin) durch n/10 NaOH die in Massen solitär eingeschlossenen, 
stäbchenförmigen Virionen (Pfeile) sichtbar werden. EM-Totalpräpa­
rat, negativ kontrastiert. Maßstab in a, b und c = 10 µm, in 
d=500 nm. 
Abb. 2. Methodisch einfacher Nachweis der als „Pebrine" (Flecken­
krankheit) bekannten Mikrosporidiose beim Seidenspinner (Bombyx 
mori L.). a. Sporen von Nosema bombycis aus larvalem Fettkörper; 
Quetschpräparat, vital, Phasenkontrast. b. Hypertrophe Fettkörper­
zelle, prall mit Sporen (S) von N. bombycis besetzt. Der zentrale 
Zellkern (K) läßt Doppelinfektion mit Kernpolyedrosevirus erken­
nen: Der Kranz lichter Punkte signalisiert beginnende Polyederbil­
dung. Ausstrich, mit Giemsa (60 min) gefärbt. Maßstab in a und b = 
10 µm. 
pen liegt bei den diversen Rassen und Hybriden mittlerweile 
bei 50-99 % . Bis kürzlich berichteten die Medien in Italien 
von einer „mysteriösen Krankheit", die in ca. 600 Zuchtbetrie­
ben von Norditalien grassiert und den Züchtern hohe Verluste 
beschert. 
Zur diagnostischen Klärung dieser Misere wurden dem 
Institut für biologische Schädlingsbekämpfung in Darmstadt 
diverse Proben mit erkrankten Seidenraupen von der Univer­
sität Padua überbracht. 
„Grasserie" - Kernpolyedrose 
Schon die phasenkontrastmikroskopische Untersuchung von 
Fettkörper-Quetschpräparaten ließ unschwer erkennen, daß 
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die Zuchten von zwei klassischen Erregern von Seidenspinner­
seuchen befallen sind. Zum einen waren fast alle Raupen 
massiv mit Kernpolyedroseviren infiziert (Abb. 1). Berichte 
über deren fatale Auswirkung auf die Seidenkultur reichen bis 
ins ausgehende Mittelalter zurück. So fand offenbar diese 
Virose schon 1527 in den lateinischen Versen des Poeten VrnA 
Beachtung, allerdings wurde die Ursache damals den marinen 
Winden angelastet. Schon bei der ersten Symptombeschrei­
bung im Jahre 1763 durch BOISSIER DE SAUVAGE wurden die 
für erkrankte Larven typischen äußeren Merkmale treffend als 
,,Grasserie" (Fettsucht) und „Jaunisse" (Gelbsucht) qualifi­
ziert. In den 1856 erschienenen Arbeiten von MAESTRI und 
CORNALIA wird die Krankheit erstmals mit „Körperchen" in 
Beziehung gebracht, bei denen es sich nach heutigem Wissen 
um die charakteristischen Viruseinschließungskörper, die sog. 
Polyeder, handelt (Abb. 1). Von nun an konnte die „Grasse­
rie" von anderen Seidenspinnerkrankheiten unterschieden 
werden. MAESTRI (1856) erkannte sogar schon die Lokalisa­
tion der Polyeder in den Kernen von Fettkörper, Blutzellen 
und Tracheenmatrix. Als weitere Wirtsgewebe sind Epidermis 
und Gonadenkapsel zu nennen. 
Der endgültige Beweis für die Virusätiologie dieser Krank­
heit konnte jedoch erst 1947 mit Hilfe des Elektronenmikro­
skops durch BERGOLD erbracht werden. Die Reproduktion 
der stäbchenförmigen Virionen (Größe: 350 x 88 nm) erfolgt 
über ein virogenes Stroma in den Zellkernen, wo sie auch in 
die aus kristallinem Protein (sog. Polyedrin) bestehenden 
Polyeder eingeschlossen werden (Abb. ld). Die Größe der 
vielfach dodekaedrischen, in Alkali (z.B. n/10 NaOH) leicht 
löslichen Polyeder reicht von 2 ... 15 µm, liegt aber meist bei 
3 ... 6 µm. Taxonomisch repräsentiert das Kernpolyedrose­
virus von B. mori (Bm NPV) die Typenspezies des Genus 
Baculovirus, Subgenus A. 
„Pebrine" - Mikrosporidiose 
Unsere diagnostischen Untersuchungen zeigten ferner, daß 
die italienischen Seidenraupen in bisher begrenztem Umfang 
von einer weiteren, historisch berüchtigten Krankheit heimge­
sucht werden, der sog. Pebrine (Flecksucht oder Flecken­
krankheit). Von der verheerenden Wirkung der Pebrine bei 
unkontrolliertem, seuchenhaftem Auftreten wird erstmals um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts berichtet, als durch sie der 
Seidenbau in Europa innerhalb kurzer Zeit fast zum Erliegen 
kam. So ging allein in Frankreich von 1853 bis 1865 die 
jährliche Kokonernte von 26 Mio kg auf nur noch 4 Mio kg 
zurück. Im folgenden wurde die Pebrine fortschreitend in den 
Seidenbauzentren des Orients, Zentralasiens und schließlich 
in China zum Problem. Kleine, an Pfefferkörnchen erinnernde 
dunkle Flecken, die bei gewissen Seidenspinnerrassen auf dem 
Integument infizierter Raupen auftreten, gaben der Krankheit 
ihren Namen. 
Es ist das große Verdienst von LOUIS PASTEUR (1870), 
damals als erster die infektiöse Natur der Krankheit und ihre 
germinative Übertragung mit den Eiern erkannt zu haben. 
Dadurch konnte er den Züchtern ein einfaches prophylakti-
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sches Sanierungsverfahren an die Hand geben, das bis heute 
erfolgreich angewandt wird (s. u.). Bei den von ihm als Erre­
ger beobachteten „corpuscules" handelt es sich um die Sporen 
von Nosema bombycis (Protozoa: Mikrosporida), die nach 
germinativer Infektion oder nach peroraler Aufnahme durch 
die Raupen systemische und zum Teil chronische Infektionen 
verursachen (Abb. 2). Dies führt häufig zu Massensterben in 
den Raupenzuchten. Raupen, die zur Verpuppung gelangen, 
spinnen keinen oder nur einen dünnen Kokon von minderwer­
tiger Seide und sterben oft in der Puppenphase. Schwächer 
infizierte Individuen können sich zu Faltern entwickeln, deren 
Weibchen die Sporen in den Eiern auf die Nachkommen 
ü hertragen. 
Auf der Grundlage dieser Erkenntnis entwickelte PASTEUR 
(1870) sein Selektionsverfahren zur Zuchtsanierung: Die 
getrennt zur Eiablage angesetzten Weibchen werden anschlie­
ßend mikroskopisch untersucht und nur Gelege gesunder 
Tiere zur Weiterzucht verwendet. Die stark lichtbrechenden, · 
überwiegend ovalen Sporen mit einer Länge von 3-4 µm und 
einer Breite von 1,5-2 µm (WEISER, 1961) sind in lichtmikro­
skopischen Quetschpräparaten befallener Gewebe, vor allem 
im Phasenkontrast, problemlos zu diagnostizieren (Abb. 2). 
Bei kontrolliertem Druck auf das Deckglas oder bei Zugabe 
schwacher Säuren schleudern viele Sporen ihren charakteristi­
schen, bis zu 100 µm langen Polfaden aus, der dann im Pha­
senkontrast am besten bei · eingetrockneten Präparaten zu 
beobachten ist. 
Sanitäre Maßnahmen 
Die für die italienischen Seidenraupenzüchter mit erheblichen 
finanziellen Verlusten verbundenen Zuchtausfälle zeigen 
erneut, daß die tradierten Seuchenerreger des Seidenspinners 
nach wie vor eine ernsthafte Bedrohung für diesen Wirt­
schaftszweig darstellen. Für eine Sanierung der Zuchtbetriebe 
ist neben der Versorgung mit erregerfreiem Eimaterial eine 
gründliche Desinfektion der Zuchträume und -utensilien 
unabdingbar. Um derartige Rückschläge künftig zu vermei­
den, ist es zudem erforderlich, die Zuchten durch geschultes 
Personal laufend sanitär zu überwachen und die Betriebe 
hinsichtlich hygienischer Prophylaxe zu beraten. 
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